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WTB . Großes Hauptquartier , 19 , I in . (Amtlich.)
Westlicher Krieg - schasp,atz:

Unsere Patrouillen führten an mehreren Stellen
erfolgreiche Unternehmungen durch.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die in den letzten Tagen regere Gefechtstätigkeit

flaute wieder ab.
Front des Generaloberst Erzherzog Jos PH:

Nördlich des Susita - Tales in der Gegend von
Marasti scheiterten gegen unsere Höhenstellungen un¬
ternommene Angriffe unter schweren Verlusten für den
Feind.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Der Vorstoß einer englischen Kompagnie gegen Se-
res wurde leicht abgewiesen.

Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendorfs.

Tie Nachrichten von den Fronten sind heute wieder
etwas spärlich. Bon dem Westen wird außer wohlge¬
lungenen Patvouillen -Unternehmungen nichts berichet,
auch im Osten ist die Gefechtstätigkeit eine weit geringere
geworden. Nur in den Waldkarpathen setzten die Russen
ihre Angriffe in gleicher Stärke fort , aber sie tourten,
wie am Mittwoch , unter blutigen Verlusten abgeschlagen.
Verschiedene neutrale Blätter meiden, daß gleich wie die
Russen an der Ostfront , so auch die Franzosen und Eng¬
länder an der Westfront zurzeit große Truppenverschie¬
bungen und Umgruppierungen vornehmen . Alles bereitet
sich fieberhaft zum zweiten 81riege vor.

Nach dem Limburgischen Kurier in Mastricht wurde
ein Paket mit in deutscher Sprache abgefaßten Ausrufen
an deutsche Soldaten , die sich gefangen nehmen ließen
oder desertierten , ausgefischt . Aus einer Wendung von
den sonst in gutem Deutsch abg . saßtcn Aufrufen kann
man erkennen, daß sie französischer Herkunft sind . Das
Paket ist vermutlich oberhalb von Verdun in die Maas
geworfen worden und schwamm bis Limburg.

Die Bezishrmgsn Deutschlands zur Türkei
sind durch den Abschlw von Verträgen in grundlegender
Weise ausgestaltet wor . n . Bis zum Weltkrieg genos¬
sen die in der Türkei lebenden Angehörigen fremder
Staaten eine Ausnahmestellung , die auf den sogenannten
Kapitulationen beruhte, einer Mischung des mittelalter¬
lichen Fremdenrechts und der politisch >-religiösen Grund¬
sätze des Islams . Auf den verschiedensten Gebieten des
öffentlichen wie privaten Lebens unterstanden die Frenr-
den nicht den- Gesetzen des Landes , sondern dem „ Schutze"
der eigenen diplomatischen Vertretung oder der Kon¬
suln des heimatlichen Staates , welch letztere dadurch in
der Türkei eine wirkliche und mehr noch angemaßte Be¬
deutung erlangten , wie in keinem andern Staat der
Welt . Ter türkische Staat erzielte dadurch wohl eine
starke Absonderung seiner religiös -politischen Belange,
auf denen das osmaw '

ye Staatswesen aufgebaut ist,
die Kapitulationen wc aber auch die Quelle der un¬
aufhörlichen Eingriffe sr wer Staaten , besonders Ruß¬lands , Englands und Frankreichs in die inneren Ange¬
legenheiten des türkstchen Reichs, so daß die Türken seit
mehr als einem Jahrhundert nicht mehr die Herren im
eigenen Hause waren . Es kam d aher der gegenwärtigen
Regierung sehr gelegen, daß der Vierverband bei Be¬
ginn des Weltkriegs der Türkei die Kündigung der
Kapitulationen vorschlug. An ihrer Stelle sind nun
zwischen Deutschland und der Türkei 11 Verträge ge¬
schlossen worden, die unsere Beziehungen zur Türkei
ordnen , was bei den eigenartigen Verhältnissen des osl-
minnischen Reichs keine leichte Sache war , zumal da der
religiöse Einschlag im türkischen Rechtsleben besondere
Kerücksichtigung erheischte . Das Familienrecht , die M-

tariatstätigkeit der deutschen Konsuln, ihre standesamt¬
lichen und vormundschaftlichen Befugnisse bleiben aom
türkischen Landesrecht unberührt , im übrigen aber sind
Formen gefunden, von denen zu hoffen ist, daß sie das
bestehende Bundesverhältnis dauernd befestigen werd . n.
Die Neuordnung erhält dadurch eine besondere Bedeu¬
tung daß sie just in dem Augenblick erfolgte , wo der
Vierverband sozusagen amtlich sein Programm der Ver¬
nichtung Deutschlands und der Zerstückelung der Tü kri
verkündete.

Die Ereignisse rm Westen.
Der französische Tagesbericht.

j WTB . Paris . 19 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Ruhige Nacht an der ganzen Front. Am gestrigen

> Abend unternahm der Feind nach einer heftigen Beschießung
auf den Maashöhen im Lhevalier- Wald eine Reihe von Er¬
kundungen, die von unserem Maschinengewehr- und Artillerie-
fcuer oeNustreich abgcwiesen wurden.

Abends: Ziemlich ernster Artilleriekampf in den Vogesen,
in Lothringen und in der Gegend von Soissons.

, Belgischer Bericht: Gegenseitige Artillerietätigkeit in
der Gegend von RamscapeUe, Dixmuiden und Het Sas . rev-
haste Bombenkämpfe in der Richtung von Steenstraate.

London , 19 . Jan . Tie britischen Dampfer „ Man-
j ehester" mnd „ Inventar "

(7679 Bruttoregistertonnen ))
i von Wragby (3641 Bruttoregistertonnen ) sind versenkt'
j worden . » i
- Haag , 19 . Jan . Die englischen und französischen!!
! Handelsschiffe, darunter der englische „ König Georg"
j >3852 Donnen ) die von dem deutschen Hilfskreuzer auf
! der amerikanischen Küste versenkt wurden , faßten ein--?
f schließlich der beiden gekaperten Dampfer „ St . Theodor " -
j und „Jarvowdale " zusammen 65 7000 Tonnen . Ter Wert
! der vernichteten Schisse mit ihren Ladungen wird auf-
! etwa 80 Millionen Mk . geschätzt.

Die Lage im Osten .
^

WTB . Sofia , 19 . Jan . Generalstabsbericht von
gestern : Mazedonische Front: Schwaches Geschütz-
sener an der ganzen Front . Südlich von Seres versuch e
eine feindliche Kompagnie vorzudringen , wurde Ke : durch

! Gcschützfeuer vertrieben . Im Wardartale und an ! er
! Struma Fliegertätigkeit von feindlicher Seite . — Rn -st

manische Front: Die feindliche Artillerie beschoß
! tue Städte Jsaccea und Tulcea . Die unsrige erwidertest
! In Tulcea wurden fünf Frauen , ein Greis und vier

Kinder getötet . -
Der englische Tagesbericht.

WTB . London, 19 . Jan . Englischer Heeresbericht vom
18 . Januar : Einige weitere Fortschritte wurden nachts nördlich
Beaucourt gemacht . Nordöstlich der Eite Calomme ließen wo¬
mit guter Wirkung eine Mine springen . Wir bombardierten
die feindlichen Verteidigungsaulagen östlich Bois Grenier und

: Floegfteert . Die srindii-chr Artillerie war tätig südlich r-on
j Sailly -Saüizcl und östlich von Bethune.

Die französische Kriegsindustrie.
Bern , 19 . Jan . Dem „Temps " zufolge hat .Mil¬

lerand bei einem Vortrag in Bordeaux offensichtlich
als Erwiderung auf die Anschuldigungen, die gegen
ihn infolge des letzten Berichtes Violettes erhoben wur¬
den, erklärt : Mitte September 1914 sei im Kriegs¬
ministerium wie ein Blitzschlag vie Nachricht eingctröf-
sen , daß die Munitionsreserve für die 75 Millimeter-
Geschütze sich erschöpft habe. Die tägliche Erzeugung von
13 400 Ladungen habe im Umdrehen aus 100000 er¬
höht werden müssen. Im Kriegsministerium sei eine
Versammlung von Industriellen einberufen worden , in
deren Verlauf die Mobilisierung der gesamten Industrie
beschlossen wurde . Allein für die Werkstätten fehlten
die geschulten Arbeiter , sowie die nötigen Werkzeuge,

i als andauernd neue Schwierigkeiten hinzu kamen, io-
s daß nicht allein b«ie Munition , sondern auch das Ge-
- schützmaterial erschöpft und somir neues erzeugt wer¬

den mußte . Durch die Bestellung von Geschützen sei
j in den meisten Fabriken die Geschoßhersteliung auf die
! Hälfte herabgesetzt worden . Keine einzige Verpflichtung
! sei von den Auftragnehmern eingehalten worden , svdatz
- schließlich trotz aller Bemühungen der Ucbergangszupand
f der Desorganisation bis zum Frühjahr 1915 andauerte.
l Erst dann sei es gelungen, Erfolge zu erzielen, die die
! kühnsten Erwartungen übertrafen.

i Der Krreg zur See.
! Berlin , 19. Fon . ( Amtlich .) Am 31 . Dezember 1916 ist
! der englische Dampfer „Mrrowdala"

( 1600 Bruttoregistertonnen)
als Prise in den Hasen von Swinemünde eingebracht worden. —

j Der Dampfer hatte ein deutsches Priscnkommando in Stärke
j von 16 Mann und 469 Gefangene, nämlich die Besatzungen
; von einem norwegischen und sieben englischen Schiffen an Bord,
! die von einem unserer Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean auf-
i gebracht waren . Die Ladung der aufgebrachten Schiffe bestand
I vorwiegend aus Kriegsmaterial , das von Amerika
! kam und sür unsere Feinde bestimmt war, und aus Lebensmitteln,
! darunter 6000 Tonnen Weizen , 2000 Tonnen Mehl , ferner 1900
s Pferde . Der englische Dampfer „Parromdale " hatte 117 Last-
f automobile, 1 Personcnantomobil , 6 300 Kisten Gewehrpatronen,
! 30 000 Rollen Stacheldraht, 3000 Tonnen Stahl in Knüppeln,
! außerdem viel Fleisch , Speck und Wurst an Bord . Bon den
! versenkten Dampfern waren drei englische bewaffnet. Unter
f den Besatzungen der aufgebrachten Schiffe befanden sich insgesamt
: 103 Angehörige neutraler Staaten, die ebenso wie die fcind-
! lichen Staatsangehörigen in Kriegsgefangenschaft abgcführt sind,

soweit sie auf den bewaffneten feindlichen Dampfern Feuer
genommen hatten. Führer des Prisenkommandvs war der Osfi-
zicrstellvertreterBadewitz. Die Einbringung der Prise
„Parrowdaln " wurde bisher aus militärischen Gründen geheim
gehalten. Diese find, nachdem die Erklärung der britischen
Admiralität vom 17 . Januar 1917 erschienen ist , fortgcsallen.
Bemerkenswert ist , daß die englische Admiralität sich erst dann
entschlossen hat , die bereits längere Zeit zurückliegenden Verluste
dem englischen Publikum bekannt zu geben , als diese durch das

> Einlaufen des japanisclM Prise „Hudson Maru " in einem
I brasilianischen Hafen aus dem neutralen Auslande bekannt ge-
I worden waren.

Der Krieg rmt Italien.
WTB . Wien , 19 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 19 . Januar 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz: Im nörd -,

- lichen Abschnitt der Karstfront brachten unsere Truppen
i von gelungenen Unternehmungen gegen feindliche V -or-
^ stellungen 4 Offiziere , 120 Mann als Gefangene und
- 1 Maschinengewehr ein.

Rom , 19. Jan . Die Italiener wurden bei Zuara in
Tripolis von Suleiman el Barunu, der eine Streitmacht von
5000 Eingeborenen führte, angegriffen. Der Kampf war sehr
heftig und dauerte von vormittags i/z10 Uhr bis nachmittags
1/28 Uhr. Die Umgehung des feindlichen linken Flügels entschied,
den Sieg. Der Feind machte auf dem rechten Flügel einen starken
Gegenangriff, der indessen abgeschlagen wurde ; er wurde zur
Flucht gezwungen. Auf dem Schlachtfeld blieben 408 Mann und
viele Gewehre zurück . Man glaubt, daß der Feind 1000 Mann
verloren habe. Unter den Türken sollen sich Osman Ben Aschr

j und der Bruder des Kalifen Ben Aschr befinden. Unsere Verluste
sind nicht erheblich . Die Verfolgung der fliehenden Aufständisches

i dauert an . (Sollen am Ende gar die Italiener geschlagen morden
sein ? D . S -chr .) «

Neues vom Tage.
Berlin , 19 . Jan . Die Präsidenten der Parla¬

mente der uns verbündeten Völker sind heule vormit¬
tag hier eingetrosfen.

Die Note - er Mittelmächte?
Budapest , 19 . Jan . Die Zeitung „ Az Esti

" meldet,
daß die Mittelmächte eine neue Note bekannt geben wer¬
den, worin die Anwürfe des Vierverbands widerlegt und-
den Völkern der Entente bewiesen werden soll, daß für
die Fortsetzung des Blutvergießens ausschließlich di«
Machthaber bei unseren Gegnern verantwortlich eien.

Englische Milliardenanleihe in Amerika.
Newyork , 19 . Jan . (Reuter. ) Die Firma Mor¬

gan L Komp, kündigt die Ausgabe einer englischen An¬
leihe von 250 Millionen Dollars in Form von 51/2 pro-
zentigen konvertierbaren Obligationen mit dem Datum
vom 1 . Februar 1917 an . Von dem Gesamtbetrage¬
werden 100 Millionen nach einem Jahre fällig , der Nest!
nach 2 Jahren.

London , 19 . Jan . Die „Times " meldet aus New-i
York : Tie Schiffsversich-erungen für Fahrten nach Ame¬
rika und Westindien sind von 2sitz Prozent auf 10 Pro¬
zent gestiegen.

Dänisch-Westindien in amerikanischem Besitz.
Kopenhagen , 19 . Jan . Die Auswechselung der

Verträge zum Kaufsabkommen vom 4 . August 1916 betr.
die Abtretung der Dänisch-Westindischen Inseln an die
Vereinigten Staaten har am 17 . Januar in Washington
stattgcfunden.

Indische Anleihe für England.
London , 19 . Jan . Für das Jahr 1917/18 wird

eine Anleihe in Indien aufgebracht werden, deren Gs-
samtcrlös der englischen Regierung zur Weiterstihrunz
des Kriegs zur Verfügung gestellt werden soll. ,
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Wo liegt das Gold der Baut dorr Frankreich?
fragt die „Nordd . Mg . Ztg .

" angesichts der Veröffent-
lichung des Wochenausweises der Bank vom 4 . Januar
1917 . Ter Goldbestand betrug am 8 . Juni 1919 in der
Bankkasse 3740,8 Millionen Mark , das „ Gold im Aus¬

land " wurde mit 55,2 Mill . Mk . angegeben, am 4 . Ja¬
nuar 1917 belief sich - der Kassenbestand aus 2714,13
Will . Mark , das Ausland -Gold aus 1351,48 Will . Der
Finanzminister Ribo t sagte in der Kammer , das „Goldi
im Ausland " sei „Darlehensweis e" an England ge¬
geben worden, um von diesem in einem weit höheren
Betrage Kredite zu erhalten . Aber gegen diese Behaup¬
tung haben sich bereits einige englische Fachblätter ver¬
wahrt . Tatsächlich hatte die Bank von Eng and am
4 . Januar 1917 laut ihrem Ausweis einen Barvorrat
an Gold und etwas Silber von zusammen 1099,14 Mill.
Mark , also um 255,34 Mill . Mark weniger als das
„ Auslandgold " Frankreichs (1354,48 Mill ) .

'In der
Bank von England kann das französische Gold also
unmöglich liegen. Daneben hat Eng ' and einen Borrat
von Gold zur Deckung der Staatskassenscheine, der ge¬
genwärtig sich aus 570 Mill . Mark beziffert und seit
dem 12 . Mai 1915 fast unverändert geblieben ist , wül-
rend der Notenumlauf auf 3002,8 Mill . Mark gestie¬
gen ist . Das französische Gold kann also auch hier
nicht gesucht werden . Es läßt sich also nur annehmen,
daß das französische „Gold im Ausland " zur Bezah¬
lung von Waffen und Munition nach Amerika ge¬
flogen ist, von wo es den Rückweg nach der Kasse der Bank
von Frankreich nicht mehr finden wird . Dem franzö¬
sischen Volk wird aber gesagt, der Goldvorrat betrage
4068,64 Mill . Mark und die ausgegebenen Noten seien
somit mit 29,9 Prozent gedeckt . Es wird dereinst we¬
nig erbaut sein , wenn es erfährt , daß die Notendeckung
sich in Wirklichkeit nur auf 20 Prozent stellt.
Der Aufruf des Kaisers a :; das deutsche Volk
ist ein flammender Einipruch gegen das jämmerliche
Gebühren des Bierverbands oder richtiger Zehnverbands,
der mit seiner berüchtigten Antwort an den Präsidenten
Wilson mit geradezu zynischer Offenheit sich zu der
— seither allerdings schlecht genug verdeckten — Politik
der Eroberung , der Vernichtung und des Hasses bekannt
hat . Jeder deutsch Fühlende und Denkende wird mit
dem Kaiser die Aufwallung des heiligen Zornes teilen
über der infamen Beschimpfung, die dem deutschen Namen
durch die wahnsinnsgleiche lleberhebung unserer zahl¬
losen Feinde zugefügt worden ist, und jeder deutsche
Mann , jedes deutsche Weib wird das Gelöbnis sich zu
eigen machen , die Kraft zu verdoppeln, ob sie dem
Kampf, der Arbeit oder dem opferbereiten Dulden ge¬
weiht ist . Unsere Feinde wollen nicht ruhen , bis sie
Deutschland vernichtet haben. Wohlan, es gilt ! Einer
must vernichtet werden in diesem Kampfe ohnegleichen,
so wollen es die in ihren; Haß verblendeten Feinde
haben. Sie werden die Verantwortung tragen . Unerbitt¬
lich und mit allen Mitteln , die uns zur Verfügung
stehen , müssen wir, durch den unbeugsamen Starrsinn
des Feindes gezwungen, den Kampf bis zum Ende
durchführen. Unerbittlich vor allem gegen das stiand,
dem auch die Kräfte seiner Verbündeten nur Mittel
sind, uns erbarmungslos abzuwürgen und das uns stets
rücksichtslos verfolgt hat : England.

IKiur Kundgebung von deutsche« Arbeiter«
und Angestellte«.

In einem Schreiben an de« Reichskanzler haben die
Gewerkschaften Deutschlands, die christl . Gewerkschaften , der
Verband der deutschen Gewerkvereine, die Arbeitsgemein¬
schaft der kaufm . Verbände und sonstige Verbände erklärt,
in der Erkenntnis, daß es sich um die Existenx unseres
Landes und seiner Bevölkerung handele, alle Kräfte
des arbeitenden Volkes zur äußersten
Kraftentfaltung zu bringen.

17-'. A/Ä'
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B knnutmachtmst betr. die Ermittlung unerkannt
verftordeurr Kriegsteilnehmer.

Den beteiligten Kreisen wird bekanntgebeben , daß bei
sämtlichen Gemeindebehörden und auch auf den Oberämtern
— Zimmer des Amtsdieners— Bildertafeln unerkannt
verstorbener Kriegsteilnehmer zur Einsichtnahme aufliegen.

Gerichr^dirnft des Kgl . Amtsgericht Nagold
im Jahr 1Sl7.

1 . Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im Jahr
1917 amDonn erstag statt.

2 . Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen wer¬
den am Dienstag n.bgehalten.

3 . Als G erichtstag, an welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bei dem Richter vorgetragen, sowie Anträge
und Gesuche insbesondere auch Klagen zu Protokoll oes
Gerichtsschreibers angebracht werden können , ist der Sams¬
tag Vormittag bestimmt.

Dringliche Anfragen, Anträge und Gesuche werden je¬
derzeit entgegengenommen . !

Am Samslag Vormittag können die Parteien auch —
ebenso wie am Dienstag — ohne vorgängige Klage zur j
Verhandlung eines Rechtsstreites vor dem Richter erschet - s
uen.

4 . Der Gerichtstag in Altensteig wird a m
ersten Montag des Monats je von Nachmittags
8 Uhr an abgehalten, im August fänt er aus.

5 Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig
am Samstag Vormittag am seinem Geschätszimmer cmzu-
ticffen.

-Mrvrteis » 20. Januar IS 17.
* Das Eiserne Kreuz hoben erhalten : Unteroffizier

Adolf Zelle r , Sohn des Dekans Zeller in Calw,' Gefr.
Gg . Schurr, Sohn des Zimmermanns Schurr in H er¬
zog s w e i l e r.

— Fett - und Butierversorgnug . Im prcuß.
Abgeordnetenhaus sprach das Vorstandsmitglied des
Kriegsernährungsamts Ministerialdirektor von Braun
über die Butterfrage . Er wies darauf hin , daß im
Frieden Kcaftfuttermitiel zur Verfügung gestanden ha¬
ben, durch die die Milch - und Buttererzeugung auf ein
hohes Maß gebracht werden sollte. Tiefe Kraftfutter-
mittel fehlen fast gänzlich und infolgedessen sei eine er¬
hebliche Verminderung der Milch- und Buttererzeugung
eingetreten . Alle Berechnungen seien dadurch über den
Haufen geworfen worden . Für die Milch- und Butter-
Versorgung werde ein rw .es System eingesührt , indem
zunächst in den einzelnen Gemeinden der Bedarf an
Milch und Butter sestgestellt werde. Nach die 'en Er
Hebungen soll dann der Bestand verteilt werden . Es
sei ferner zu hoffen, daß ans Grund unserer Handelsver¬
träge eine Besserung in der Bntterversorgung eintre-
ten werde. Jedenfalls sei die schlimmste Zeit für die
Milch- Und Fettversorgung überwunden.

— BieraSgabe und Brotkarten , Auf eine An
regung , das Bier auf die Brotkarten anzurechnen, gav
Präsident von Batocki den Bescheid , daß dem schwere
Bedenken entgegenstehen, da dann in manchen Familien
die Brotkarten zu stark für Bierverbrauch in Anspruch ge¬
nommen würde, wodurch die Ernährung notleiden müßte.
Die Herabsetzung des Braukontingents auf 25 Prozent
des Friedensstandes werde nach Abzug des Heereibedarfs
den Bierverbrauch von selbst stark herabsetzen.

— Kein 7 -Nhr-Ladenschlus; für die Friseure.
Nach der „Deutschen Städtekorrespondenz " soll der 7-Uhr-
Ladenschluß für Friseurpeschäste nur insoweit Geltung
haben , als von da ab keine Waren mehr verkauft werden
dürfen . Dagegen soll die eigentliche Ausübung der Fri-
feurtätigkeit nicht an diesen Zeitpunkt gebunden sein.

— Vorschriften über mineralisches Nohöl und Kerzen . Amt¬
lich wird mitgeteilt : Zur Sicherstellung gleichmäßiger Vertei¬
lung und zur Verhütung übermäßiger Preissteigerungen ist eine
straffe Zentralisierung der Bewirtschaftung mineralischen Roh¬
öls und seiner Produkte erforderlich. Eine Verordnung des
Bundesrats vom 18 . Januar ermächtigt den Reichskanzler über
den Verkehr mit mineralischem Nohöl und allen bei seiner Ver¬
arbeitung anfallenden Erzeugnissen sowie Erdwachs , Kerzen und
Kerzenerfatzmitieln Bestimmungen zu treffen . Die Bewirtschaf¬
tung ist in die Hände der Kriegsschmierölgesellschaft in . b . H . in
Berlin gelegt . Ihr sind vom ZI . d . M . ab sowohl die aus
dem Auslands eingesührten, wie die im Inlande vorhandenen
und erzeugten Waren der bezeichneten Art anzuzeigen und auf
Verlangen zu liefern . Wird die Lieferung verweigert , so erfolgt
Enteignung . Nicht unter den eben geschilderten Anzeige - und
Lieferungszwang fallen Mineralöle , die bei plus 15 Grad Celsius
ein spezifisches Gewicht von nicht über 0,825 einschließlich haben
(Gasolin , Benzin , Petroleum ) . Rohstoffe zur Kerzcnherstellung
dürfen von der Kriegsschmierölgesellschaft m . b . H . nur mit der
Auflage abgegeben werden, daß sie lediglich zu diesem Zwecke
verwendet werden . Außerdem hat die Kriegsschmierölgesellschaft
die Kleinverkaufspreise vorzuschreiben, die für die Kerzen auf
den Packungen anzugeben sind . Die Kerzenpackungenmüssen
an der Außenseite deutlich lesbare Angaben über Namen , Firma
und Ort der gewerblichen Hauptniederlassung des Herstellers , den
Kleinverkaufspreis für die ganze Packung und für die einzelne
Kerze und die Anzahl der in der Packung enthaltenen Kerzen auf¬
weisen . Einzelne Kerzen dürfen nur aus den dazu gehörigen
Packungen und in der Höchstzahl von drei Stück auf einmal
verkauft werden. Den Verkehr mit Altarkerzen und Dosen¬
lichtern wird die Kriegsschmierölgesellschaft besonders regeln.

— Witwen - « n- Wäisenvezüge s esallenev Be¬
amter . Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts
haben die Witwen »mrd Waisen im Kriege gefallener
Beamter , nicht nur auf das ihnen aus der Zivil¬
stellung des Gefallenen zukommende Witwen - und Wai¬
sengeld und auf die niederen Säße der besonderen Kriegs¬
versorgung , sondern auch ans die allgemeine K . iegs- ,
versorgung (Witwen - und Waisengeld) Anspruch.

— Abfindungssumme für Kriegerwitwen . Wit¬
wen, denen aus Anlaß des Krieges Kviegswitwengeid
gewahrt worden ist , kann im Falle ihrer Wieder -

Verheiratung eine einmalige Abfindungssumme bis
zur Höhe von 1000 Mk . für die Witwe eines Gemei¬
nen, 1250 Mk . für die Witwe eines Sergeanten , Unter¬
offiziers usw., 1500 Mk . für die Witwe eines Feld¬
webels, Vizeseldwebels usw ., 3000 Mk . für die Witwe
eines Hauptmanns , Oberleutnants , Leutnants oder Feld¬
webelleutnants , 4000 Mk . für die Witwe eines Stabs¬
offiziers , 5000 Mk . für die Witwe eines Generals durch
das Kriegsministerium gewährt werden . Voraussetzung
ist das Vorhandensein eines Bedürfnisses, auch muß
Gewähr für eine nützliche Verwendung des Geldes (Be¬
schaffung einer Aussteuer, von Möbeln , eines Geschäfts
aus Anlaß der Wiederverheiratung ) bestehen . Gesuche
sind an die örtlichen Fürsorgestellen für Kriegshinter¬
bliebene oder an die Ortsbehörden zu richten.

— Württ . Obstbauvcrein . Am Freitag den 2.
Februar , vormittags 10 Uhr , findet im Bürgermnseum
in Stuttgart eine Zusammenkunft des Ausschusses
des Württ . Obstbauvereins mit den Vertrauensmännern
und Freunden des Obstbaus zu einer gemeinschaftlichen
Besprechung statt.

— Dir kath Theologen im Kriege . Bon den
Studierenden - der kath. Theologie in Tübingen sind bishor
im Felde gefallen 29, 6 werden vermißt . Bon ton
Alumnen des Priesterseminars in Rottendurg sind 7
gefallen , zusammen etwas mehr als 18 Prozent der
Zahl der 217 Theologiestudierenden im Wilhelmsstift und
Priesterseminar . Im Wilhelmsstift sind nockft 7 Theo¬
logen und im Seminar 7 Alumnen . Das Eiserne Kreuz
erhielten 56, die Goldene Verdienstmedaille 1, die Sil¬
berne Verdienstmedaille 28, das Hanseatenkreuz 1, die
Rote Kreuz-Medaille 3 . Klasse 11.

— Versteigerung von Golvsachsn . Die Gerichts¬
vollzieher sind vom Justizministerium angewiesen worden,
die am Versteigerungsort befindliche Goldankanfsstelle van
etwaigen Versteigerungen von Goldsachen frühzeitig zu
benachrichtigen und deren Schätzern vor der Versteige¬
rung Gelegenheit zur Prüfung und Abschätzung des Gold¬
werts der betr . Geaenstände zu qeben

— Kriegselterngelber . Nach der T . U . hat das
Kriegsministerium auf eine Anfrage mitgeteilt , daß El¬
tern , die für die Berufsausbildung ihrer im Kriege,
gefallenen Söhne große Aufwendungen gemacht haben!
in der Hoffnung , später an ihnen eine Stütze zu ha¬
ben, Kriegselterngeld nicht erhalten . Um aber die
hierin liegenden Härten zu mildern , hat das Kriegsmini-
sterinm im Einvernehmen mit dem Reichsschatzamt an¬
geordnet, daß Eitern in solchen Fällen bei Vorliegen:
eines Bedürfnisses Zuwendungen in bescheidenen Gren¬
zen gewährt werden.

— Umtausch von Web -, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren . Wie die Reichsbckllidungsstellemitteilt,
kann der Umtausch einer dem Verbraucher bereits
zu Eigentum oder zur Benutzung überlassenen Web-,
Wirk -, Strick- oder Schuhware nur gegen einen auf den
neu zu überlassenden Gegenstand lautenden Bezugsschein
erfolgen . Die gegen einen Bezugsschein überlassenen Wa¬
ren können' ohne einen neuen Bezugsschein gegen solche
Waren umgetauscht werden, deren Ueberlassung gegen den
bereits abgegebenen Bezugsschein zulässig gewesen wäre.
Der Umtausch darf jedoch nur einmal und nur innerhalb
einer Woche nach dem Tage der Uebergabe des nmzu-
tauschenden Gegenstandes an den Verbraucher erfolgen.

— Getragene Kleidungsstücks. Wir sind genö¬
tigt , auch in Bezug auf die Kleidung die größte Spar¬
samkeit walten zu lassen und den Verbrauch der noch
vorhandenen Vorräte an neuen Stoffen möglichst ein¬
zuschränken . Bor allem sollte den Bedürfnissen die Mög¬
lichkeit geboten werden) sich billig mit den nötigen Klei¬
dungsstücken zu versehen . Jeder sollte daher seine Be¬
stände durchsehen und alle nicht durchaus für den Bedarf
nötigen noch brauchbaren Männer - , Frauen - und Kinder¬
kleider, Leibwäsche usw. auch Schuhwaren zum allgemeinen
Besten, feis um billigsten Preis oder unentgeltlich zur
Verfügung stellen . In verschiedenen Städten sind schon
Annahmestellen für solche Gegenstände errichtet, die den
Verkauf und die Verteilung besorgen. Am besten und
wirksamsten wird die Aufgabe durch eine Organisation



gelöst werden können , aber aucb di .
' private Pecstirgung

iväre dankbar zu begrüßen.
— TLeitsr '? Einfchrü ^ nÄ -.i Ser Einfuhr .. Schon

iin vorigen Jahr ist "sie Einfuhr >on entbehrlichen Ge¬
genständen ans dein Ausland erheblich eingeschränkr wor¬
den , um die deutsche Valuta zu stünen . Denn es ist klar,
daß unsere Valuta , d . h . das Wertverhältnis der Reichs¬
mark zu den Währungen des Auslands um so ungünstiger
sein muß, je mehr Geld aus Deutschland nach dem Aus¬
land abfließt, ohne daß, wie es in diesem Kriege infolge
der Unterbindung unserer Warenausfuhr der Fall ist,
ein entsprechender Gegenstrom ausländischen Geldes nach
Deutschland stattfindet . Es hat sich aber gezeigt , daß
die Einfuhrbeschränkung bei weitem nicht ausreichend war
und daß noch große Massen von Luxusgegenständen über
die Grenze kommen . Eine Verordnung des Bunbesrats
vom 16 . Januar 1917 bestimmt daher , daß künftig die
Einfuhr aller Waren nur mit Bewilligung des Reichs¬
kommissars für . Ans- und Einfuhr in Berlin gestattet
ist . Jede lohne diese Bewilligung eineführte Ware gilt
als Bannware und wird konfisziert . Die konfiszierten
Waren werden der Heeres - und Marineverwaltung oder
gemeinnützigen Stellen oder Gesellschaften , die aussch 'ieß-
lich der Versorgung des deutschen Volkes während res
Krieges dienen , käuflich überlassen . Der Erlös fällt rem
Reich zu . Für bestimmte Warengattungen, namentlich
solche des Veredelungs-, Ausbesserungs- und Rückwaren-
verkehrs (ausgenommen Perlen und Edelsteine ) können
Ausnahmen von den zuständigen Zollbehörden bewilligt,
werden . Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

— Düs Kriegswirtschaftsamt. Wie kurz berichtet,
ist in Preußen bereits das Kriegswirtschaftsamt einge-
führt worden und zwar wird jede Provinz ein Amt
erhalten . Vorsitzender soll ein vom Kriegswirtschastsaml
ernannter Offizier sein, der mit landwirtschaftlichen An¬
gelegenheiten genau vertraut ist. Mitglied er des Kriegs¬
wirtschaftsamts sind : zwei vom Obersteasidenten ernannte
höhere Verwaltungsbeamte, ein Vertreter der Eisenbahn¬
direktion , sechs von der Landwirtschaftskammer zu er¬
nennende Landwirte und ein vom kommand . General
ernannter Veterinär. Der Vorsitzende Offizier- . ! e . lritt
sämtliche Generalkommandos , zu deren Bereich die Pro¬
vinz gehört . Bei dem nicht am Sitz des Kriegswirt-
schaftsamts befindlichen Generalkommando werden nach
Bedarf Nebenstellen des Amts gebildet , die aus einem
landwirtschaftlich erfahrenen Offizier und den erforder¬
lichen Hilfskräften bestehen. Das Kriegswirtschaftsamt
hat innerhalb seines Bereichs die landwirtschaftliche Er¬
zeugung zu unterstützen und zu fördern , für Beschaffung
von Betriebsleitern und Arbeitern , die nötigenfalls vom
Waffendienst zurnckgestellt werden können , durch Beschaf¬
fung von Pferden und sonstigen Betriebsmitteln , für
die restlose Bestellung der Felder und für die Einbringung
der Ernte zu sorgen . Bei der Erfassung und Verteilung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse wirkt das Kriegs¬
wirtschaftsamt nicht mit . Es hat aber Gutachten abzu¬
geben . Innerhalb des Kriegswirtschaftsamts werden in
jedem Kreis (Bezirk ) Kriegswirtschaftsstellen errich e : ,
deren Vorsitz der Landrat (Oberamtmann) führt . Ihm
steht ein praktischer Landwirt als Stellvertreter zur Setze.
Außerdem werden vier bis acht Mitglieder nach Anhörung
der Landwirtschaftskammer vom Regierungspräsidenten
«mannt.

i

i

— Kaufmannserholungsheime . Tie Hauptver¬
sammlung der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns¬
erholungsheime in Wiesbaden haben beschlossen, daß die
Heime auch den Angehörigen der Presse offen stehen
stillen . Die Gesellschaft , die einen Stiftungszuwachs von
rund 3,4 Millionen Ml . zu verzeichnen hat , genehmigte
einen Antrag auf Schaffung eines Altersheims.

* Freudensta - t, 19 . Jan . ( Gefallen . ) HauptmannD r . Crev e , Schwiegersohn von Oberst von Frank und
früherer Teilhaber der Fa . H . Herbstreith hier, ist bei der
Offensive in Rumänien fürs Vaterland gefallen.

(--) Stuttgart , 19 . Jan . ( 11 6 mal vorbestraft)
Die 45 Jahre alte Arbeiterin Katharine Scheel von
Bothnang, die 116mal vorbestraft ist , wurde wegen Dieb¬
stahls und Urkundenfälschung zu 8 Monateln verurteilt.

(--) Geislingen -St ., 19 . Jan . (Jugendliche
Diebe .) Der Polizei ist es gelungen, eine jugend¬
liche Diebesbande zu entdecken . Es sind Kinder von
8—12 Jahren , die in etwa 15 hiesigen Läden Dieb¬
stähle verübten . Besonders bevorzugt wurden Läden,
wo sich die Ladenbesitzer in Nebenräumen aufhielten.

(--) Ulm, 19 . Jan . (Städtischer Haushalt .)
Die städtischen Kollegien setzten gestern den Hauptetal
1916/17 mit 10 669 376 Mk . Ausgaben und 10 598 88t
Ml . Einnahmen, also mit einem Abmangel von 70 495
Mark fest . Gegen das Vorjahr ist die Abschlußzahl
des Etats um rund 3000000 Mk . größer geworden,
was in der Hauptsache auf die Erhöhung des Kriegs¬
etats von 1592 700 Mk . auf 3 668 000 Mk . zurückzu¬
führen ist. Da aber diesen hohen Ausgaben (haupt¬
sächlich für Beschaffung von Lebensmitteln) ebenso Hose
Einnahmen gegenüberstehen , wird der Elalsabschluß hie¬
durch nicht beeinflußt. Bemerkenswert ist die Meh>
einnahme der Steuern , die sich aus der stark beschäf¬
tigten Kriegsindustrie herleitet; die Steuersätze selbst blei¬

chen unverändert. Insgesamt erbringen die Gemeinde¬
steuern 2 259 023 Mk ., wovon 1726 653 Mk. als rei¬
ner Ueberschuß zu buchen sind . Die Gemeindeschild
erfordert zur Verzinsung und Tilgung 1074 398 Mk.
Den städtischen Arbeitern soll eine weitere Lohnerhöhung
gewährt werden.

(-) Riedlingen , 19 . Jan . (Das große Los .)
Wer erste Treffer der Großen Wvhlfahrtsae

'dlotterie zur
Errichtung eines Mürtt . Handwerker-Erholungsheims im
Betrage von 15000 Mk . ist auf die Nummer 1772
(gefallen ; das Los ist in der Ulrich 'ischen Buchhandlung
Miedlingen abgegeben morden.

Vermachtes.
Wucherpreisc. In Remscheidt war im vergangenen Som¬

mer das Schlachten von Kälbern für einige Zeit freigegeben
worden. Fünf Metzger erwarben sich mehrere Tiere zum Preis
von 60 Pfg . das Pfund Lebendgewicht , während sie das Fleisch
zu dem von der Stadt festgesetzten Höchstpreise von 2,10 Mk.
das Pfund verkauften. Sie wurden nun sämtlich wegen Wucher
zu Geldstrafen verurteilt . Das Gericht betonte, daß die Höchst¬
preise durchaus nicht immer Verkaufspreise sein sollen.

Mangel an Kleingeld. Auch die Stadt Schlettstadt im
Elsaß erhielt die Befugnis , um dem empfindlichen Mangel an
Scheidemünzen abzvhelfen, 10 000 Ersatzmarken zu 50 Pfg . ,
20 000 zu 10 Pfg . und 15 000 zu 5 Pfg . in den Verkehr zu
bringen . Die Marken sollen nach dem „N . T ." mit dem
Stadtwappen (einen aufgerichteten schreitenden gekrönten̂ Löwen)
und einer entsprechenden Ausschrift versehen werden. Sie sind
aus einem verfügbaren Metall hergestellt und haben sechs¬
eckige Gestalt.

Kettenhandel. Die Frankfurter Preisprüfungsstelle veröffent¬
licht einen besonders schlimmen Fall von Kettenhandel, der sich
auf 800 Pfund Mandeln bezieht , die Ende März 1916 ein Frank¬
furter Wirt von einer Hamburger Firma für ' 2,96 Mk . das
Pfund kaufte. Ende März verkaufte er sie einem Zwischen¬
händler zu 3,05 Mk . Dieser Händler verkaufte drei Viertel
der Ware im Oktober an einen Händler zu 6,40 Mk . Im No¬
vember 1916 kam die Ware dann an Kleinhändler, und zwar
drei Viertel davon zu 7,38 Mk . und ein Viertel zu 8,60 Mk.
für das Pfund, das ist 2hsmai so viel , wie der ursprüngliche
Einkaufspreis des Wirtes betragen hatte. Die Kleinhändler
mußten schließlich das Dreifache des Preises fordern, zu dem
die Ware wenige Monate zuvor nach Frankfurt gekommen war.

Die Weiikriegsboften und die Geldgewinnung. Nach einer
Berechnung der Baseler Handelsbank belaufen sich die Kosten
die von sämtlichen kriegführenden Staaten vom 1 . August 1914
bis zum 1 . Januar 1917 für Hecreszwecke ausgewendet wurden,
auf 150 Milliarden Frs . Demgegenüber ist die Feststellung
interessant, daß seit der Entdeckung Amerikas die Goldgewin¬
nung in der ganzen Weit nicht mehr als 95 Milliarden betrug.

Die Fürstlich SchaumLurg-Lipp '
sche Herrschaft ..Darda " bei

Esseg in Ungarn ist in den Besitz eines Konsortiums übergegangen,
an dessen Spitze die ungarische Allgemeine Kreditbank steht.

Feldgrauer Humor. Erklärung. „Wie kommt denn das,
daß dis Donau in der letzten Zeit so ang 'schwoll'n is ? " —
„Das is doch ka Wunder , wo in Wien in punkto Lebensmittel-
wucherbekämpfung a Schlag ins Wasser nach dem andern g

'macht
morden ist .

"
Bernhard Eham Uber die Engländer . Die Engländer sind

eine Rasse für sich . Kein Engländer steht zu tief, um Skrupel
zu haben und keiner hoch genug , um von ihrer Tyrannei befreit
zu sein . Aber jeder Engländer kommt mit einem wunderbaren
Talisman zur Welt , der ihn zum Herrn der Erde macht . Wenn
der Engländer etwas will , gesteht er sich nie ein , daß er es
will. Er wartet geduldig , bis in ihm — Gott weiß wie —
die tiefe Ueberzeugung erwacht , daß es seine moralische und
religiöse Pflicht sei , die zu unterwerfen, die das haben, was
er will . Dann wird er unwiderstehlich . Wie der Aristokrat,
tut er , was ihm gefällt , und schnappt nach dem , wonach ihn
gelüstet . Wie der Krämer verfolgt er seinen Zweck mit dem
Fleiß und der Beharrlichkeit, die von starker religiöser Ueber¬
zeugung und dem tiefen Sinn für moralische Verantwortlichkeit
verrühren . Er ist nie in Verlegenheit um eine wirksame mora¬
lische Pose . Als großer Vorkämpfer der Freiheit und der natio¬
nalen Unabhängigkeit erobert er die halbe Welt , ergreift Besitz
von ihr und nennt das „Kolonisation "

. Wenn er einen neuen
Markt für seine schlechten Manchestermaren braucht , schickt er
Missionare aus , die den Wilden das Evangelium des Friedens
verkünden müssen . Die Wilden töten den

'
Missionar : nun eilt

er zu den Waffen , zur Verteidigung des Christentums, kämpft,
und siegt für stiiien Glauben und nimmt als göttliche Belohnung
den Markt in Besitz . Zur Verteidigung seiner Iuselgestade
nimmt er einen Schlsssgelstlichen an Bord , nagelt eine Flagge
mit einem Kreuz an den Hauptmast und segelt so bis ans Ende
der Welt und bohrt in den Grund , verbrennt und zerstört alles,
was ihm die Herrschaft auf dem Meere streitig machi . Er
prahlt damit, daß jeder Sklave frei werde , sobald sein Fuß
britischen Boden betritt : dabei verkauft er die Kinder seiner
Armen, kaum daß sie sechs Jahre alt sind , an Fabrikherren und
läßt sic täglich s - chzehu Stunden unter der Peitsche Sklavenarbeit
verrichten . Er macht zwei Revolutionen und erklärt dann im
Namen des Gesetzes und der Ordnung der unseren üen Krieg.
Nichts ist so schlecht und nichts ist so gut , daß Sie es
einen Engländer nicht werden vollbringen sehen, aber Sie werden
einem Engländer niemals beweisen können, daß er im Unrec^
ist . Denn er tut alles aus Grundsatz . Er führt Krieg aus
patriotischem Grundsatz , er macht freie Völker zu Sklaven aus
reichspolitischem Grundsatz , er behandelt Euch grob aus männ¬
lichem Grundsatz , er hält treu zu seinem König aus loyalem
Grundsatz und scy

'
ägt seinem König aus republikanischem Grund¬

satz den Kopf ab . Seine Losung ist dabei immer nur seine
„Pflicht " ' Und er vergißt nie , daß Lie Nation verloren ist.die ihre Pflicht dort sucht , wo nicht ihr Vorteil zu finden
ist . Es ist Napoleon I ., der diese Worte spricht . Aber hinter
ihm steht als Einbläser der beste Kenner englischer Art undSitte — der Irländer Bernhard Shaw. — Vergl . „Der Mann
des Schicksals " oder „Der Schlnchtenienker " Napoleon I . (ShawsWerke bei S . Fischer Band 2 , Seite 249 .)

Sonntags-Gedanken.
Nicht verlisAerr!

Nur nicht versiegen!
auf ! das Schwert um!
und weiter ! und durch!
wer will, der kann!
wers brechen, wers biegen,
wer will , wird siegen!
nur uicht ver liegen! Flaischlen.

Gott ist unsre Zuversicht . Darum fürchten wir uns
nicht , wenn gleich die Welt untergiuge und die Berge
wankten . Ps - 46

Wenn es schon weitergehen soll , in Gottes Namen die
Zähne aufeinandergebissen und hart geworden!

HMds ? ÄKd Verkehr-
* Nagold . Für das von der Stadtgemrinde Nagold

auf dem Stock zum Verkauf ausgeschriebene Stammholz,
geschätzt zu 1283 Fm ., wurden von einer Elsäßer Firma
199,3 bis 208 Prozent der Forsttaxe erlöst. — Die Stadt¬
gemeinde bringt in einigen Wochen ein gefälltes Holzquan¬
tum von voraussichtlich 1000 Fm . auf den Markt.

* Letzte Nachrichten,
i Der UbenLLerichr.
^ WTB. Berlin, 19 . Jan . Abends . (Amtlich .) Von kei¬

ner Front sind bisher besondere Ereignisse gemeldet.
WTB. Berlin. 19 . Jan . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote, Kommandant Kavitänleutuant Hartwig , hat
am 9 . Januar 60 Seemeilen südöstlich von Malta das
durch leichte Streitkräfte gesicherte englische Linienschiff
Cormvallis , 14200 Tonnendurch Torpedoschuß versenkt.

WTB. Bern, 20 . Jan . „ Nouvelsiste de Lyon " meldet
aus Norica auf den Azoren : Der amerikanische Damvfer
„ L' arinquen " landete 27 Matrosen des versenkten nor¬
wegischen Dampfers „ Bergenhus " (3600 Bruttoregister¬
tonnen .)

WTB. Bern , 20 . Jan . „ Nouöclliste de Lyon " meldet
aus Madrid : 28 Matrosen des versenkten französischen
Dampfers . Sydney " landeten bei Kap Finisterre . Der
Kapitän und die beiden Artilleristen des Dampfers wurden
an Bord des Unterseebotes gebracht.' Berlin, 20 . Jan . Aus Budapest wird dem „ Berl.
Lokalanz.

" berichtet , daß nach Petersburger Meldungen in
dem von der Tochter des Zaren geleiteten Tatjana - Wohl-
tätigkeitsfonds Unterschleifen in Höhe von mehreren Mil¬
lionen Rubel entdeckt worden seien. Zahlreiche hochgestellte
Persönlichkeiten und Hofbeamte seien kompromittiert.

WTB. Berlin, 20 . Jan . Zn dem Schreiben der
Gewerkschaften an den Reichskanzlerund an den Leiter
des Kriegsamts sagt die „ Vossische Zeitung " , es sei eine
kraftvolle Kundgebung.

Die . Tägliche Rundschau" schreibt : In dem Feuer
heiligen Zornes wird die Nation in allen ihren Teilen zu
einem stählernen Panzer geglüht.

Der „ Vorwärts" meint, es sei gewiß ein ungewöhnlicher
Vorgang , daß sich die Vertreter der Arbeiterklaffe in dieser
Weise an die Vertreter von Mächten wendeten , mit denen
sie, oder wenigstens ein sehr bedeutender Teil von ihnen,
sich bis zum Ausbruch des Krieges in stetem Kampf be¬
funden hätten . Aber die gegenwärtige Lage rechtfertige
diesen Schritt . Die Erklärung der Gewerkschafsvertreter
bekunde die notgedrungene Einheit des ganzen deutschen
Volkes in der Abwehr der feindlichen Eroberungspläne.

Die „ Germania " sagt, eine reinliche Scheidung inner¬
halb der Sozialsemokratie sei auch vom vaterländischen
Gesichtspunkt aus zu begrüßen. Es handele sich um die
Scheidung jener sozialistisch gesinnten Kreise , die dem Va¬
terlande in seiner Not geben wollten was ihm gebühre, von
jenen vaterlandslosen Elementen, denen die Not des Vater¬
landes gerade recht sei.

WTB. Berlin, 20. Jan . Die Männer der „Möve"
haben wie die „ Deutsche Tageszeitung " sagt, Anspruch auf
freudige und stolze Anerkennung des deutschen Volkes . Wo
auch immer unsere Marine in diesem Krieg hervorgetreten
sei , habe sie immer den Geist des Angriffs und damit des
Gelingens gezeigt.

* Stockholm, 19 . Jan . Der amtliche „ Rußki Invalid"
schreibt : In der Gegend der Sereth-Mündung haben wir
eine mit allen Mitteln vorbereiteteOffensive begonnen , die
als Entlastungfür das schwer bedrohte Galatz gedacht
ist .

' Das russische Heer bekundet , nachdem es die rumänischen
Truppen endgültig hinter seinen Rücken zurückgenommen
hat, den festen Entschluß, hier zu siegen oder sich vernichten
zu lassen . Die russische Heeresleitung glaubt , für diese
lang vorbereitete Offensive kein Opfer scheuen zu sollen , da
der Verlust von Galatz ernste strategische Folgen haben
würde.

WTB. Frankfurt, a . M . 19 . Jan . Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Haag , die englische Regierung werde,
wie eine amtliche Mitteilung besage, zur Enteignung ei¬
nes Teiles der verfügbaren Geldvorräte schreiten . Je¬
der Besitzer von Geldvorräten , einerlei welcher Art, wie
groß der Vorrat, muß sofort der Regierung darüber An¬
gaben machen.

WTB. Amsterdam, 19 . Jan . Einem hiesigen Blatt
zufolge meldet der Washingtoner Korrespondent der Times,
die Taten des neuen deutschen Kaperschiffes hätten die
Mitteilung Balfours an den britischen Botschafter in Was¬
hington in den Schatten gerückt. Die Taten des Kaper¬
schiffes würden natürlich bewundert. In Pernambuco
wurden auch l3 Amerikaner an Land gesetzt . Das Staats¬
departement wartet nähere Mitteilungen ab.

WTB. Bern , 20 . Jan . „ Progres de Lyon " meldet
ans Rio de Janeiro : Ein deutsches Schiff vom Typ der
„ Möve " versenkte eine große Anzahl Schiffe . Der ja¬
panische Dampfer „ Hudson- Mam "

, der die Besatzungen der
versenkten Schiffe an Bord nehmen mußte, wurde von dem
deutschen Fahrzeug gezwungen , bis zum 12 . Januar in
seinem Fahrwasser zu bleiben . Erst dann wurde dem „ Hud-
sou -Maru gestattet, nach Pernambuco zu „ .fahren, wo er
am 15 . Jan . eintraf . Der Hafcnkapitän von Pernambuco wurde
benachrichtigt daß die Mannschaften anderer versenkten Schiffe,
441 Mann an der Zahl, demnächst durch den Dampfer
„Aarrowdale" gelanoet werden sollten. Der Dampfer
„ Theodor '

, der von dem deutschen Schiff gekapert worden
sei , sei bewaffnet worden und werde ähnlich wie die „ Ap-
pam "

, benutzt.
Druck und Verlag der W. Ricker 'schen Ruchdruckerei Altensteig
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Alt - nst- ig.

Bon Sonntag bis Freitag
adds . 8 Uhr in der Methodistenkapelle

n
'

U e-
Thema : Was « iS uns Jesus sein in schwerer Zeit?

Von Montag bis Freitag
nachmittags 2 Uhr

Versammlungen zur
Förderung - Glaubenslebens.

Thema : Wie Jesus seine Jünger zu Helden erzieht.
Leiter : Prediger Wobith aus Stuttgart.

Jedermann ist herzlich zu diese» Versammlungen ein-
gelade« .

Th . Gebhardt , Predig,r.

K. Aö -'siEt Altensteiz.

Holz -Verkauf.

A

Ls»

A - Mittwoch den 24.
vsrmi tagS 10 Uhr m Ebbausens^
„ Wat 'chorn aus Staatswald Gras - , ^
harot 2 Heusteig : Fichtene Stangen
Stück : 43 Baustattgen I . a, 33 I . d, ; , s
14 II . , S Ha stangen - , 20 S

'

I ! ! . Kl . , 6 Rm . Spät er, 2 Prü¬
gel, 47 Anbruch ; 16 Lose Iiockholz
zur Selbstaufbereitung aus Gras - ;
Hardt 1 Hardt , 2 Heusteig u . Non -

'

nenwald 2 Siockhalde ' 460 Rm.
Reis auf Haufen , 4 Flächeulose u,
2 Lsse Schlagraum.

Alle

An die Bürger und Wühler
von Grömbach!

Zur Ortsvorsteherwahl am Montag.
Nachdem AmtsverweserKlenk nach mehrjähriger Tä¬

tigkeit in unserer Gemeinde vieles leistete, ferner schon über
20 Jahre Gemeinderat ist , sowie 17 Jahre Vorstand des
Militärvereins und 27 Jahre Kommandant der Feuerwehr,
Vorstand des Gesangvereins und die Fugendwehr leitete , so
wollen wir ihn einstimmig in dankbarer Anerkennung für
die mannigfaltigen Bemühungen zum Wohle der Gemeinde,
zum Ortsvorsteher wählen.

Wer anders denkt , ist undankbar und mangelt ihm
jede Einsicht allein nur von dem , was die Kriegszeit für
große Arbeit dem Amtsverweser Klenk schon machte und
jedenfalls noch verursachen wird.

Wir glauben zwar , daß kein anderer Kandiiat au 'treten
wird , denn wir wollen würdigen, daß Ehre gebühret , dem
Ehre gehört.

Mehrere Wähler.

n^n Vruchleidende
Irsgktt vkt stsin Lraodbanä , voll iliusv äor Oraoir iiirss sssäsrbnnäsl
2U lästig isr , vsrsoliliiomeru iar I ^oiäsa aber ckaäarvti.

Usin Liuvllbanä , ,Ickos1" obns sssäsc , oigsnos S^stsrn, auob
bei ülsolit tragbar , bietet äie grösste Lrleiobtsrullg, uutsr O -riantig tür
tsäelloses kasssn . I- öib - unr! Vorlgllbimlen , Lsraliskaltö«'. Liaugsübrige
Lrtabruug rsebe Leäieuuttg.

2vsvbs ülnpassunst porsönliob spreeben in stsgolä 0iöN8tLg,
23. lanuar von 9 — 12 Ukr iw Osstbok rum Kös8lö.

Lsmlgg.-8iiömli8l Lllgkll krsi . 8tullMi,

AltenstZg.
Prim«

Tranfett
ist frisch eingetroffeu und verkauft

- ss Pfnud zu Mk . 1
bei 8 Pfd . 1 .20 das Pfand

sowie

Wagenfett
das Kg. Mk . 16 «

zu haben bei

Christian Seeger
Händler , BahnhofAr.

welche in Katalogen , Zeitungen etc . ange¬
kündigt werden , sind zum gleichen Preise zu be¬
ziehen durch die

V . «DrlcMasA.
Alterrsteig.

Splelberg.
Einen halben Hinteren

Kuhwagen
4 vordere

Gedörrte

Zwetschgen und Birnschnitze
Kauft und sieht Angebote mit Preis entgegen

Hermann Knobel, Kaufmann
Nagoldi

Knoche »weiche
der Haustiere vergütet und hellt der ständige Gebrauch von Ko -ps - StabsapothekerHeise's

PhoSPhatine - Nährsalz.
Als Futterzusatz , bet Mangel an Kraftfutter unentbehrlich , sowohl als Vor¬

beugungsmittel als zur wirksamen Bekämpfung von bereits vorgeschrittene i Fällen von
Knochenwetche. Kreistirärztlich begutachtet und empfohlen . Vertrugen Sie Prospekte
kostenstei. H -uptniederlage für Altenstetg : Apoth . v . Th. Sch lcr , für Nagold : Apoth«
von Theod - Sch vid , für Wildberg : Apoth . von Karl Schoerner.

(2 schwächere u . 2 stärkere)
rin groß s eichenes

10 - und 5 -Pfd . -Schachteü
(solide Arrsföhrrrug)

ernen

Lrovsn-
strasss 46.

Flanderpflug
verkauft

Jakob Theurer.
Gestrickte

Wollen -Lurnpen
und gewöhnliche

Hauslumpe«
kauft zu den höchsten Preisen

Paul Zannasch

1 - und1
2"

Der neue

— Preis 30 Pf ? . —

W . RiekerWn Bnchhdlg.

in verschiedene« Größen «nd Forme»

»esälz -Schachtkln
vorzüglich bewährte Schachtel « für
den Versandt von
Honig , Krrmt ete.

Gier-Schachteln
für 6 Gier

Papiersäck
zum Feldpostversand von Wäsche¬
stücke« bewährt » leicht und dabei
sehr kräftig

empfiehlt die

Altensteig.
lye Nuchymg

Auf L. KPcil 1S17 sucht einj
williges

Zch empfehle den Landwirten , ihren etwaigen Bedarf in landw.
Maschinen, hauptsächlich in Mähmaschinen etc. schon jetzt zu bestellen , da
die Lieserungsmöglichkeiten immer schwieriger werden.

Zur Vornahme notwendig werdender Reparaturen sollten Ernte¬
maschinen etc . mit Rücksick. t aus die Beschaffung von Ersatzteilen sofort
eingesandt werden.

W. Dengler
Fabrik landwirtsch . Maschinen , Ebhausen.

das schon gedient hat und sich sin
Küche und Haushalt weiter aus-
bilden möchte

Frau Mediziualrat Fricker
in Nagold.

Zahle für sofort lieferbares

Leinöl
roh , gekocht und gebleicht

Mark 9 — per Kilo.
Ebenso kaufe jedes Quantum

Friedeuslacke, reines Terpen¬
tinöl , Ticcativ u . Oelbleirveist.

S . H . Sontheim
Gieße », Telefon 2084.

Mietvertrag
sind zu haben in der

W. RiekerWn NnWlg.
Kirchliche Nachrichten.

» . Sonnte Grsch . 2 l . Jan.
Eo . Gottesdienst in der Kirche um
' /,10 Uhr , Lieder : 98 , 390.
Darauf Kindergotte ^ ast in Abt.
^ 2 Uhr Christenlehre , Töchter.

Dienktag , Frauenabend.
Donnerstag , Kriegsbetstunde im

Jugendheim , 8 U . abds.

GeMei« schaft-J » -;el- dheiM.
Sonntag abend *,28 Uhr Versamm¬

lung.

Methodiste «se « eiude.
Sonntag , den 21 . Januar , vorm.

V- 10 Uhr Predigt ,
' / 2 II Uhr

Abendmahl ,
'/ . 2 Uhr Vierteljahrs-

Versammlung der Bezirksgemeinde.
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